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Erſcheint täglich
nachmittags mit Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
monatlich 50 Kjährl. 1.50
pränum. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65

„Die Neue Welt“
(Unterhaltungsbeilage), durchdie micht beziehbar, koſtet

monatlich 10 jährlich 30

plks
Sozialdemokratiſches Organ

la Jnuſertionsgebühr
beträgt für die 5geſpaltene
Petitzeile oder deren Raum

15 für Wohnungs-,
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10

Im redaktionellen Teile
koſtet die Zeile 50

Inſerate fur die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt-
zeitungsliſte unter Nr. 76501.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mangsfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047, Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
Telegramm-Adreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Telephon Nr. 1047.

Nr. 305 Halle a. S., Freitag, den 30. Dezember 1898. 9. Jahrg.
Abermalige Zerſtörung eines BLismarck-

Märchens.
ine der or Charaktereigenſchaften Bismarcks war r e einer litik

die Verantwortung Leuten v
er nachträglich wiederholt verſ für Kulturkampf, in
deſſen e er ſich einſt ſo Sie ſonnte, den ehe

ar t Falk als g 1 t Wüſte
en en naſeinem Tode berg Sei digiete Bismarcks

ereeeeeen egen dieſe Sage t. Jetztiſt aber Herr Falk ſah i en Enthüllungen an c
ffentlichkeit getreten, die unwiderleglich beweiſen, daß der

Premier, wie der Kultusminiſter vor dem Richterſtuhl der
Geſchichte verantworilich ſind für die KulturkampfThorheiten.
Der Unterſchied iſt nur der, daß der erſtere nach Kanoſſa
gegangen iſt, der letztere nicht.

Herr Falk S. in der Deuiſchen Revue
eine Anzahl von Schriftſtücken, die ſich auf ſeine Amts
niederlegung beziehen. Es geht daraus einmal hervor, daß

alk ſein Amt niederlegte, um die Ausſöhnung mit dem
entrum, die auch er ebenſo wie Bismarck für ratſam hielt,

nicht an ſeiner den Katholiken verhaßten Perſönlichkeit ſcheitern
z laſſen, ferner aber, a Falk und Bismarck von Anfang

zu Ende ein Herz und eine Seele geweſen ſind über die
Kulturkampfmaßregeln. So erzählt Falk in Auszügen aus
einem Tagebuch ausdrücklich, daß nach Einbringung ſeines
ntlaſſungsgeſuchs Bismarcks Sohn bert bei ihm ge

weſen ſei und namens ſeines Vaters erklärt habe, „man
werde ihm Aufgabe der Pofition gegen Rom, reſp. Ver

ſ meiner Perſon an das„für 30 Silberlinge vorwerfen und
mir einen Brief, in welchem er eine Be
und die Ausſprach: über die Geſichtspunkte wünſchte, welche
für meinen Schritt maßzebend waren“. Dieſer Brief wird
dann im Wortlaut mitgeteilt. Es heißt darin

zFgrner kann niemand mit mehr Kenntnis und Sicherheit be
kunden, daß in den vielen Jahren, in welchen vor
ragender Theil meiner Amtsthätigkeit in der Wiedergewinnung
der Stellung beſtand, welche der Staat vordem der römiſchen
Kirche gegenübec gatte, z wiſchen Eurer Durch laucht und
mir ſtets grändſätzliches Ein verſtändnis beſtand,
c ich niemals Jhrer dankbar empfundenen Unterſtützurg ent
behrte und daß die Verhandlungen, welche Eure Durchlaucht
ſeit dem Sommer vorigen Jahres mit Organen des päpſtlichen
Stuhles pflegen, in einem Sinne eingeleitet und fortgeführt
find, welcher dem entſpricht, was in dieſer Beziehung zwiſchen
uns verhandelt worden iſt. Jch ſollte meinen, daß es für jeden,
der die Entwickelung unſerer öffentlichen Verhältniſſe in den
letzten Zeiten einigermaßen verfolgt hat, nicht ſchwer ſein könnte,
zu erkennen, warum ich mine amtliche Stellung nicht ferner
für haltbar erachte. Ja der That en Stimmen geachteter
Preßorgane, freundliche und gegneriſche, bei den verſchiedenen
Gelegenheiten, welche Erörterungen über meinen etwaizen Rück
tritt aus dem Amte oder mein ferneres Verbleiben in demſelben
veranlaßten, darauf hingewieſen, daß die e amtheit der
Situation hierüber eniſcheiden werde. Und ſo iſt es.“
Was nun aber damals ausſchlaggebend war für die „Ge-

ſamtheit der Situation“, das erwähnt Falk weiterhin durch
aus zutreffend mit den Worten

„Seit den Verhandlungen über die Zollfragen
iſt die Stellung der Zentrumspartei in den Regie
rungen, auch zur Fenßilaen Regierung, eine andere ge
worden, als bisher. eſe Partei bildet einen weſentlichen
Teil der Majorität, welche den auch von mir im großen
hrilſam erachteten Plänen der verbündeten Regierungen zur
Geltung hilft. Sie hat ſich damit ich faſſe nur die objektive
Thatſache ins Auge ein Verd um Reich und Land er-
worben, das zu ignorieren keine Regierung wie ich meine, das
Recht die Macht hat. Schon die ichſten Landtagswahlen
werden zeigen, welchen Einfluß dies ch und innerlich
auf die Bedeutung der genannten Partei übt.“

Die Richtigkeit der Deduktionen dieſes Falk Brieſes
vom 1. Juli 1879 hat Bismarck dadurch ausdrücklich an
erkannt, daß er im nie Jahre, als Falk ihm im Ab-
e en wegen einer Vorlage zur Abänderung der

ulturkawpfgeſetze Oppoſition machie, ihm am 31. Mai
1880 ankündigte, er werde zu ſeiner eigenen Verteidigung
jenen Brief veröffentlichen, in dem die völlige Uebereinſtim
mung Falks mit ſeinen eigenen (Bismarcks) Plänen durch
Fr ſelbſt bezeugt werde. „Dieſe ſan Pahins des

riefes vom 1. Juli 1879“, ſchreibt Falk weiterhin, „hat
nicht ſtattgehabt. Was zu ihrer Unterlaſſung beſtimmte, iſt
mir nicht bekaunt.“ Falk hat nunmehr zu ſeiner eigenen
Verteidigung die Veröffentlichung nachgeholt.

Mehr noch als der verhältnismäßig unwichtige Streit, ob
Bikmarck am Kulturkampf ein vollgerültelt Teil der Mit-
ſchuld trägt, intereſſierte die Veröffentlichung des Einge-
ſtändniſſes, daß das Eintreten des Zentrums für die Schutz
joll-Reaktionspolitik Bismarks dem Kulturkampf das Waſſer
abgegraben hat.

Eine bittere Pille für die Jdeologen der proteſtantiſchen

eheh r

entrum
hierüber

Staatskirche, und ein trefflichcs Beweisſtück für die mate-
rialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung.

Uenes vom Korbmacher Fiſcher.
Jm Vorwärts leſen wir: Vom Korbmacher Fiſcher, jenem

bekannten „Ehrenmann“, der ſich wegen ſeiner berufsmäßigen
Verleumdung der Sozialdemokratie der ganz beſonderen
Gunſt konſervativer Parteihäupter und Preßorgaxe erfreut,
wird augenblicklich in den Kreiſen der Korbmacher Berlins
viel r Für das Korbmwachergewerbe iſt bekanntlich
die chtung einer Zwangs-Jnnung feſtgeſetzt, der alle
ſelbſtändigen Korbmacher Berlins anzugehören haben. Viele

ehrenhafte e h die bisher der Junung fern
ſtander, können ſich nicht mit dem Gedanken befreunden,
daß ſie künftig mit dem berüchtigten Fiſcher zuſammen in
der Jnnung ſitzen, und dieſem Burſchen das Recht ein-
räumen ſollen, über das Wohl und Wehe des Handwerlks
mitzuberaten und zu beſchließen. Bri den Beſprechungen,
welche unter den Korbmachern bezüglich des Fiſcher ge
pflogen worden ſind, hat man aus dem Vorleben dieſes
Patrons einige Fälle ans Tageslicht gefördert, die wir als
Ergänzung des Charakterbildes, welches wir ſchos früher
von dem Schützling der Poſt und Urheber der bekannten
Lügenbroſchüren gen haben, r folgen laſſen.

urze Zeit, nach iſcher die Straſe, welche er wegen
Meſſerſtecherei erhalten hat, abgeſeſſen und das Gefängnis
verlaſſen hatte, ſtarb ſein Bruder, der, während der Meſſer
held in Plötzenſee ſaß, deſſen Familie nach Kräften unter
ſtützt hatte, im Krankenhauſe. Fiſcher hatte nun nichts
Eiligeres zu thun, als das Sterbegeld von der Orts
Krankenkaſſe der Korbmacher, deren Mitglied der Verſtorbeue

war, zu erheben. Er beſtellte auch bei einem Leichen
beſtattungs Unternehmer Leichenwagen, und was ſonſt

e s gehört, v den Unternehmer aber unter falſchen Vorſpiegelungen mit der Be
zahlung bis nach erfolgter h Der Unternehmer
mag wohl noch im letzten Augenblick über die Perſönlichkeit
des Fiſcher unterrichtet worden ſein, er ließ den ſchon in
der Leichenhalle befindlichen 4 wieder abholen, beſtellte
den Leichenwagen ab, und als das Trauergefolge zur feſt
geſetzten Stunde erſchien, konnte die Beerdigung nicht ſtatt
finden. Fiſcher hatte ſich bei dieſer Gelegenheit natürlich
nicht ſehen laſſen, er kümmerte ſich auch weiter nicht um
die Leiche ſeines Bruders, verbrauchte das Sterbegeld für ſich
und die Beerdigung erfolgte dann auf Koſten der ſtädtiſchen
Armenkaſſe.

Vor Jahren hat Fiſcher einen Poſten Arbeit, die er
ſelber 9 ausführen konnte, gegen Bewilligung einer an
ſtändigen Proviſion einem Kollegen zugewieſen. Als dieſer
mit der Arbeit fertig und zur Ablieferung bereit war, ſtellte
ſich Fiſcher ein, bot ſeine Hilfe beim Transport der
an, was auch angenommen wurde. Bei dir Ablieferu
erteilte der Kunde dem Meiſter einen neuen Auftrag, un
letzterer erklärte, er wolle den Preis für die ſoeben gelieferte
Arbeit im Betrage von 48 M. erſt nach Fertigſtellung des
neuen Poſtens erheben. Dieſen Umſtand wußte Fiſcher ſich
zum Nutzen zu machen. Noch ehe ſein Kollege den neuen
Auftrag ausgeführt hatte, mit einer gefälſchten
Quittung in das Komptoir Kunden, gab ſich als Ge
ſelle des Korbmachers aus und erhob die 48 M. Dieſer
gemeine Schwindel brachte dem Fiſcher eine Gefängnis-
ſtrafe wegen Belruges und Urkundenfälſchung ein. Die
Entdeckung und Beſtrafung dieſer Schandthat brachte denLumpen ſo in Wut, daß er beſchloß, an dem Opfer ſeines

Betruges Rache zu nehmen. r begab ſich alſo eines
ſchönen Tages gemeinſchaftlich mit einem gleichgeſinnten
Kumpan in die ait des ogenen Kollegen, um dieſen
u verprügeln. Die Ausführung dieſes niederträchtigen

es gelang jedoch nicht. Fiſcher und ſein Spießgeſelle
wurden unſanft an die Luft geſetzt, und ſpäter wegen ge
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs mit Gefängnis beſtraft.

Je weiter das Bild des Schützlings der Herren von Kar
dorff, von Stumm und Genoſſen vervollſtändigt wird, deſto
abſtoßender erſcheint es. enn auſtändige Handwerker
Abſcheu vor jeder Berührung mit dem Patron empfinden,
ſo iſt das durchaus gerechtfertigt. Um ſo mehr mag er des
halb dem Schutze ſeiner derzeitigen Protektoren von der
Partei der Poſt empfohlen ſein.

Tagesgeſchichte.
Der Reichskanzler Fürſt n ſoll ſich über

das ohne ſein Vorwiſſen verfügte Disziplinarverfahren gegen
Delbrück in einer bei ihm ſeltenen Erregung geäußert haben.
Es wird ſogar von einer ſchriftlichen Mißfallenskund-
gebung geſprochen.

Zum Geheimen Kommerzienrat iſt der Mitbeſitzer
der großen Waggonfabrik in Deutz bei Köln, Herr van der
Zypen, ernannt worden, ohne daß er vorher gewöhn
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lich er Kommerzienrat geweſen wäre. Darüber regen ſich
ſeine Standesgenoſſen in hohem Grade auf, weil dieſer
Sprung vom ordinären Slerblichen z „Geheimen“ bisher
noch nicht zu verzeichnen war. ie die Poſt behaupiet,

t van der Zypen die außergewöhnliche Auszeichnung
er Opferwilligkeit zu verdanken, die er „in den letzten

Jahren bei der Agitation für das Flottengeſetz, bei Gründung des Flottenvereins und bei ähnlichen Kaleſſen zu be

weiſen Gelegenhe't hatte.
Bänme mit Ohren. Die Deutſch Kroner Zeitung

berichtet aus der Romintener Heide: „Eine Menge von
Weihnachtsbäumen liefert allſährlich das Jagdrevier des
Kaiſers nach den verſchiedenen Provinzen. Auch heuer ſind
r zahlreiche darauf eingegangen. Selbſt
über das Meer nach Helgoland wird ein Poſten Bäum
chen, die den Schuß des Kaiſers vernommen
haben, die Reiſe antreten.“ Vielleicht rechaet der
kühne Byjzantiver, der dieſe Art Bäume entdeckt hat, au
aus, wie lang die Ohren dieſer Bäume ſind. Selbſt
wenn er ein ſehr langes Maß ausrechnet, ſo wird es doch
r der Länge der eigenen Ohren noch um ein Er-
leckliches zurückbleiben.

Material zur Zuchthausvorlage. Ans Berg
arbeiterkreiſen wird geſchrieben: Wer die Bewegung der
Ruhrbergleute verfolgte, erinnert ſich auch des Bergmanns
Wahl aus Wattenſcheid. Derſelbe war zweiter Vorſitzender
des nominell „chriſtlichen“ interkonfeſſionellen, thatſächlich
aber ultramontanen Gewerkvereins der Bergleute, riet zur
z mit den „Unchriſten“ und wurde dafür von den
„Chriſten“ im Gewerkverein aus dem Vorſtand desſelben
hinaus, ſpäter ganz aus dem Verein, gewimmelt. So W
Wahl die Verhetzung der Bergleute untereinander beirieb,
durſte er ſchalten und walten auf der Zeche Zentrum.
Er bekam Urlaub zu Agilationsreiſen 2c. Da bekehrte ſich
Wahl zu einem Förderer der Einigung beider Gruben-
arbeiter Verbände und wurde Zeche Zentrum ent
laſſen. Der Mann bekam keine Arbeit wieder, geriet in dieNot und kroch zu Kreuze. Er unter ſchrieb einen

ertrag, den ihm die Leitung der Zeche Zentrum vorlegte,
wonach ihm (Wahl) monatlich eine beſtimmte Summe vom
Lohne einbehalten wird, bis irren wir nicht, 300 M. bei
der Verwaltung aufgeſpeichert liegen. Auf dieſe Summe
verzichtet Wahl, wenn er ſich jemals wieder einer
Orgauniſation (ganz gleich welcher!) anſchließt! So
lautet der Sklavenkontrakt.

Was ſagt Herr Poſadowsly zu einer ſolchen flagranten
Verletzung der GewerbeOrdnung ſeitens eines Unternehmers?
Kann man einen Fall anführen, wo auch nur ähnlich Ar
beiter in ſo ungeheuerlicher Weiſe Terrorismus übten wie
jene Zeche!? Uebrigens ſind e wie der Wahls noch
mehr zu verzeichnen. Aber wer belangt wohl die Verwaltun
der Zeche Zentrum wegen der begangenen Ungeſetzlichkeit
Niemandl! Ja, wenn es Arbeiter wären.

Die Anarchiſtenvernichter ſcheinen ſich auf ihrer
Konferenz in Rom arg in den Haaren gelegen zu haben.
Wie die Wiener Polit. Corre'p. von einem „hervorragenden
Mitgliede“ der Konferenz erfahren Pabrn will, ſind die Ver
handlungen „bei aller Vornehmheit in den Formen“ oft
ſehr erregt und ſelbſt gereizt geweſen, ſo daß mehr als ein
mal die Be'orgnis hervorgerufen wurde, der eine oder der
andere Eeollmächtigte werde bei ſciter Regierung den An
trag auf Abberufung ſtellen. Schließlich ſei doch die For
mel e worden, um bei allen Beſchlüſſen die ein
ſtimmige Annahme z erzielen. Die Hauptarbeit ſei gethan
und die große Welt ſolle von dem Ergebnis derſelben vur
inſoweit Kenntnis erlangen, als die einzelnen Regierungen
Maßnahmen treffen oder Geſetzesvorſchläge einbringen.

Die Herren, die es ja alle ſehr gut wiſſen, werden ſich
wohl 4hein3 ordentlich die Wahrheit ſag haben über

e Regierungskünſte. Alle Mitteilungen, die über den
lauf der Konferenz in die Oeffentlichkeit gelangen, be

ſener trotz aller Geheimniskrämerei immer aufs neue das
chmähliche Fiasko der Die gefundene Formel,

die die Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe erzielte, iſt eben bei ſo
weit auseinandergehenden Anſichten die Formel des Nichts
ſagens. Wie es übrigens mit der Einſtimmigkeit ſteht, geht
daraus hervor, daß dem Matin zufolge die engliſchen Dele-
ierten „aus Gründen innerpolitiſcher Natur“ die Unter-ſchrift des Protokolls verweigert haben.

Wohin der Fleiß der Arbeiter fließt Daß der
Jnduſtriearbeiter einen rn Teil des Ertrags ſeiner Arbeit
mit dem Aktienbeſitzer teilen muß, iſt bekannt und wird jedes
Jahr am Jahresabſchluſſe rechneriſch nachgewieſen. Was
aber mit dem Gelde wird, was den Land arbeitern
durch traurige Löhne, klägliche Ernährung und ungenügende
Wohnungen vom Ertrage ihres Fleißes abgezogen wird, da
für liefert folgende Mitteilung einen geradezu verblüffenden
Beleg: Dem mecklenburgiſchen Landtage iſt ſoeben der Jahres

Malchow unbericht der drei Landesklöſter Dobbertin,

en

v e
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do 637 M. Außerdem ergiebt ſich aus dem Bericht, daß

die Klöſter, abgeſehen von dem nach vielen Millionen zäh
lenden Werte ihrer ausgedehnten Landgüter und
welche 43 687 Hektaren oder 9 Quadratmeilen meſſen, an
barem Vermögen beſitzen das Kloſter Dobbertin 688273 M.,
Malchow 685865 M., Ribnitz 218 778 M., insgeſamt
1592916 M. Doch, wozu werden die koloſſalen Geld
ſummen verwendet

Die Gutsbeſitzer es giebt derenetwa 350 in beiden Großherzogtümern verteilten
dieſes unter ihre un verheirateten Töchter! Ueber
Wecklenburgs Grenzen hinaus üben dieſe Einkünfte aus denKloſtergütern ihre Anziehnngskraft aus. Alle Jahre melden
ſich adelige r. die aus Preußen ſich J ecklenburg
ankauften zur ahme in den mecklenburgiſchen geae

verband. So iſt kürzlich noch erſt Bronſart von Schellen
dorff kloſterberechtigt geworden.

Ausland.
aukrei Einer allerdings achrichtu ſoll Seyre en Monte von der a u

krei rückzuk S terd n a W c X
Soziales.Befſtrafte Uaternehmer. Auf Grund einer An-

klage wegen n un Körperverletzung verurteilte die
S n Ctemnitz den e Rahmig von derk von Winckler u. Sohn in Rochlitz zu 150 Mark
Strafe. Jn der Fabrik waren ſechs Arbeiter die ohne die

eln Fäden mit Bleiweiß andrehten, an Zur eivergiſtung erkrankt. Das Gericht

d d t u Wehen hen e
adurch ver er em Bernerforderliche Auftertſon unterlaſſev habe.

Ein echter Ka pitaliſt. Die Weberei von Koch
te Kock in Purnk (Sachſen), die ca. 1400 Arbeiter

beſchäftigt hat eine neue „geniale“ Bemeſſung der Arbeits

r eingeführt. Der Arbeiter muß ein ihm vorgeſchrie-ehe Sahred ginn produzieren, und er es nicht
fertig, muß er Ueberſtun den arbeiten. Aus dieſem An
laß muß jetzt eine Anzahl Arbeiter bis 8 Uhr abends thätigſein. Dem, der ſich deſſen weigert, ſteht die Thür e

und es ſind auch in der That ſchon einige Entlaſſungen aus
dieſem Grunde vorgekommen.

en und Gerichtliches.
s Nach dem ſäch u Juwel muß der Einberufer

einer Verſamm ne rn eg ſtatt u en aus r hatte ſichangemeldet, um er Beſtimmungi n Dem S 'aatsanwalt geaiet es jedoch ist

erhob a S erke und er au
ende Ur

en

e Verhandlung anda L eſen
c

gericht ckverwiWe u x leidigung de Kommerzien rats
S ipte n Genoſſ- Herzberg, Lokalredakteur der
S hie lksſtimme, zu zwei Monaten Gefängnis verDrei Be erdege a durch die Unterſuchungshaft
h erachtet. Der zweite Angelkagte, Genoſſe Jaeckh,
wurde freigeſprochen. Der bisher in Haft gehaltene Angeklagte
Herzberg wurde auf freien Fuß geſetzt.

Parteinachrichten.
Die Agrarfrage iſt ein Werk von betitelt,

das Mitte im Verlage von J. H. W. zart ein die D. dier en wie ſe e
Gewerkſchaft

Bei der Firma irre x San

neneer akt eine ewaſefedt J hre u S 1.
liches.

d undm geh z t gi a

t eeget v e nicht die u vorge
ſWriebene Zahi r eben beſchäftigen, P uen

egt worden. Danachie e Meweinnahmen von Dob t 140
v r ar M., Ribnitz 111027 M., insgeſamt

Statuten be
iſt nun

nicht
dlungt weiſe

zen r dieh Sende Kraft ge

t Kxefelg 9rd deetedge J e ne
gegen ſeiten doo eng e Die Sammet
haben dieſen Streik veranlaßt, eine v Lohn
ertiggeſtellt, doch wird der Lohn r a daß die abrik anerkannt wurde. v er. eſee ſoll am 15. Jannar in Kraß a Wie Frankf.

tg. irma u u.meldet, h bertit re Weber der
geerdeg d ſerns r n e her der FirmaS cheibler Nachfolger z in den Ausſtand treten wollen.

Wie ups von G aftskartell in Krefeld mitgeteilt wird,eben v 250 Sammetweber im Ausſtand, die übrigen folgen
Tagen.

Kusland.
Frankreich. Der Streik der An t ſtellten der Ko-

lonialwarenbrauche in 72 n s e geke r n 3
anzunehmen. Am Sonnabend dem erſten Fochars ſtellten ſich in Bonne r Travail“ 5000 ahnte
dem Strelkkomitee an Das beduutet gegenüber derahl der in Betracht e en n eſtellten allerdings noch nur

e verhältnismäßig ar 52 r erenterhat ſich s ger r h en. och iſtdie Zahl I Feiernden Wer um die s ch ſisinhaber in
au

die Jnh er Geſchäfte, die t bis zum letzten a
e n i um zu erklären, daß ſie die

S rh ihnen an, bei r

Verlegenheit zu a denn auch ein Teil darurier
anerkennen. Trotzdem 7 aber an da

ſamtheit der e bein78 Unternehmer, darunter ſolche, a so 8ezndie For den Bis zu d w. g e erf
an Ausdehnung zugenommen. Gro egeie der Streikenden verleſere Depeſche derDres de ner Handlung aekehilfen hervor, die ihren Pariſer Ko ehe

ihre Sympathie ausſpr
Dänuemark. Die Stockholmer Feinbäckerei- Arbeiter

wollten nicht länger zu den z r und Arbeitsverhält-niſſen arbeiten. Sie t e tehen daher mit den Meiſtern in Unterhand

rn über eine r erung. A's Vergleichsvorſchlag dar ſie
d Arbeitszeit von höchſtens 10 Stunden pro Tagcher rbeiter hat nachts mindeſtens neun zu ſammenhängende F

Ueberſtunden am Tage werden mit 50 und 40 Oere je t

e eannte wa e en gerechnet unbezahlt. Der Mindeſtlohn beträgt 27 und 28 Kr.
roKonſam ſozialdemokratiſcher

Der letzte Parteitag für die Provinz Brandenburg hatte eine Programm für die Wahlen ür die Gemeindever
kretunge erwünſcht erachtet und die Berliner ſozialdemo

dtverordneten mit der Ausarbeitung eines ſolchenbeauftr z Dieſe hatten den üuftreg erfüllt und für den 27, De

2 e Konferenz aller Gemeindevertreter
vach Berlin einberufen, um den Entwurf zu bergten.Er ſentn waren 46 Gemeindevertreter. m er ender Be
i und Diskuſſion wurden die nachfolgenden Programm
punkte analog den Vorſchlägen der Berliner Eleheeeroreaeken mit

großer Me eEntiprechen amm der e e ParteiDeutſchlands e len zu den Gemeindevertretungen
folgende re r ftarſient

1. Für die W We den Semeindevertretungen iſt das allgemeine, gleiche hen me, direkte Wahlrecht e ter Das

Die Wahlen haben des Sonntags ſtattzufin2. u n See d en t

beten.rn und Unterhaltung einer geregelten Kranken und

Der Spitzel.
76 Roman von A. Bouvier.

Nachdruck verboten.)

der d z wurde ſteif undie Di Marcel, wahr nisSchmerz das d nochimmer e S aus e innge mi bat nei ſah, ars an ent

mm

Banditen gewordenBeſtürzt wollte er den Kop S des jungen Mädchens nehmen,

S r r das Kopftkiſſen zriug a Furgter er an en t7 und auch Mieieet t e war tot!
Der alte Soldat veränderte ſich zuſehends und in ſeine

flammenden Augen traten Thränen; ſeine vor Zorn gerötetenBacken wurden fahl, ſein Mund zog ſich i eaſammen und anſtatt
der Verwünſchungen, ſtieß er Klagen aus.
r mein Gott! aber es iſt unmöglich, ſie iſt nicht tot!

Und in die blick trat jede fal am beiſeite eröffnete das e mee n es

Nichte. veran h r die Thragen, e eng m traten,
Sie lebt, ſie lebt!“ rief der Hauptmann freudig aus.

m dere e erraten den ltege ter die zuſammengepreßten Zähne auseinander unde u h den
r e Tee e kekuns zu Roy genommen. als eine

S

an einen m dachte ſugte ſie den Ort, an dem ſie

war, ittc ger i ſei da, ich dir el nan t hieß e ben
ren war Koquelet wieder zu ſich gekommen. Ere eSodald er daß ſich feine beiden i um ſein z

tigten, z nur auf eine gute Geleger wußte wohl, daß die ihm von Marcel J
tigung hernach nicht ande würde.

Er ſchlich daher, immer auf dem Boden liegen bleibend,
bis zur MitteltIn weniger als einer Minnte hatte er ſich nach r anderen

r e uärgs ſtand er nun auf und eilte mitu ſenena ragen die beiden Treppen hinab;
e en unten ſeinen Wagen ſtehen laſſen er

c on dunkel, der Kutſcher war auf dem Bock einge
und len daß ſeine Paſſagiere zurückgekommen ſeien;

er rückwärts, um zu gen wohin er fahrenſolle e ä gab ihm die Adreſſe der Kaſa.

XI.
Jn dem Ansſſgank der Kafa war heute ein Höllenlärm und

ihre Kunden die geheimen Agenten, ſtark angetrunken. W
Koquelet die Thür ein wenig öffnete, um einzutreten, kamc ihm t entgegen, ging mit ihm wudek zurück und a
eilig und

„Es i Haftbefehl gegen DErgrei u e ein Preis ausgeſetzt; verſte Vich zu mir a Hite
deine früheren Untergebenen wollen a die Prämie ver

ih h e earlee ihr z und es gelang
di a die Spig ges den h e als
5 X er zu holen.e g T e einen deine r en d. S

zog mit ausreichenden Uunterſtützun

e und m ohne eigenes

auf per u Wintt beſchränken
erbrauchs 7 euer.brau o r ſowie Gaſtes

ür die a S ſind Pri enr nung der Gemeindenerrichten ſind andere Gemeinde Arbeitenen W. Se 2c.), ſo Feit Tdängig, in Gemeinde Regie auszu

pur e des Punktes 2 führte der Referent, Genon an nach der Berufszählung von 1895 in Deutſch
14954 Kinder unter 14 Jahren z be wofria ſind,

daß unter dieſen 40499 unter an hren ſind. EinemVWohre ullehrer in Rixdorf, Herrn Agabd, Werdanten wir es,

daß er in einer Ar die er im Braun'ſchen Archiv für Statiſti
und ſoziale Geſ tzgebung veröffentlicht hat, aus einer Reihe von
Städten das Rijultat der Erhebungen über Art und Umfang der
ren ung von r in der Hausinduſtrie, die zum Teilh offen zum Teil noch im Gange ſind, i eteilt hat. Die

hlen aus Charlottenburg, Rixdorf, ea Von 10993 Kindern der 1 14 Schulen C harlottenb r ſinh

979 erwerbs mäßig W nahe u 10 von 5552 Knaben
und 5441 Mädchen. Es befinden ſich im Alter von 6--7 Jahren
allerdings nur 8 Kinder, von 7—8 Jahren 49, von 8--9 Jahren77, von 9 10 Jahren 112, von 10-11 Jahren 126, von 11--12
Jahren 176, von 12-13 Jahren 256, von 13--14 Jahren 165.Es befi nden 8 alſo 246 Kinder im lter unter 10 Jahren. DerSekt der eitszeit für dieſe Kinder h berei s bei einigen

guf 3 Uhr r zwiſchen 4—-5 Uhr bei 237 Kindern, d e
6 Uhr bei Kindern zwiſchen 6--7 Uhr bei 68Die gäzt e e dieſer Kinder beträgt 9—10 Stunden bei

21, bei 20 7-8 Stunden bei r -7 Stunden bei62, h bei 85, 4—5 Stunden bei 78 Kindern. Von
dieſen Kindern müſſen 8 20 Treppen ſteigen, 51 Kinder 40 Treppen

und 7 Kinder müſſen 69 Treppen ſteigen. Es giebt eine rauh
die beim h von Badwaren, rung morgens vor der
Schule bereits v geſtiegen ſein en. Gan lia en die Dichter o erſt ſich geetkitdaß von dieſ n Dinbern 27,82 in der oberep,
21,44 in den leren Klaſſen urd 10,17 in den unteren
Klaſſen alſo gerade in dem für die Kinder wichtigſten Alter
am ehe beſchäftigt find. Ja Rixdorf waren unter 600nebenbeſch fie Kindern 7 ollwal 68 Halb wan rus525 von 2eſt Kindern bei ihren Eltern waren.
dieſe n r auf die geiſtigen alender Kinder wir i. daraus hervor daß 58 die k
unter den d r ttslei 7 er übtiaen Kinder ſtehen.
der ſtatiſtiſchen Arbeit des Hirſchberg, rege des o

Amts in Chorlottenburg, geht r daß in Ber15000 chuiae Kinder, 10000 Knaben und r Mädchen,

er die in gewerblicher Nebenbeſchäftigung ſind. Jn Rix
dorf ſind die Kinder mit Austragen von Backwaren, als Kegel
jungen, Teppichknüpfer, 170 Silberpolierer, daun eine Anzahl mit
r igt, eine Anzahl mußte Kellner ſpielen, eine
n vie ie eattiet und Notwendigkeit des vorgeſchlagenen

Programms herrſchte unter den Teilnehmern der Konferenz nur
eine Meinung. gsanträge, die von den ra rn e tverordneten der Stadt Brandenburg geſtellt wurden,
de auf die ſtiliſtiſche Faſſung des Programms. Ueberu der Verhandlungen werden wir morgen berichten.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 29. Dezember 1898.

Aenderungen im Pofſtverkehr treten am 1. Januar
in Kraft. Das ewicht einer Warenprobe iſt von 250
auf 350 Gramm erhöht. Auf der Außenſeite einer Poſt
ſendung darf der Abſender außer den die Beförderung be
treffenden Angaben ſeinen Namen und ſeine Adreſſe nennen
Bei gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Poſtkarten,
Druckſachen und Warenproben ſind weitere Angaben, die
nicht die Eigenſchaften einer brieflichen Mitteilung haben,ſowie hie zuläſſig, ſoweit ſie nicht die Deutlichkeit,
ſowie die ekrngng und der poſt
dienſtlichen Vermerke beeinträcht m Auf Poſtkarten könner
Empfänger, Beſtimmungsort, Abſender und deſſen Adreſſedurch Atfzellebte kleine Fehel bezeichnet werden. en

Druckſachentoxe befördert werden auch dur a Hektographie,
apyrographie, Chromographie oder ein ähnlichesrerbleifängte Gegenſtände. Ausgenommen ſind nur

die mittels des Durchdrucks, der Kopirpreſſe und der Schrei

maſchine hergeſtellten Schriftſtücke. Doppelkarten werden zur
Druckſachentaxe auch dann zugelaſſen, wenn i der Antwort
karte Poſtwe' tzeichen ſich befinden. Poſtan a koſten
jetzt bis 5 M. 10 P bis 100 M. 20 Pf. u. ſ. w., 25
Koum war Baſſ fier aber unten, als ſie die Klappe zuwarf un

den er Q el vorſchob.Mit einem Lächeln u den Lippen gebot ſie nun ihren Gäſten

die e lege
e ſi r war bald mit Gepag auf der Straße. Sie rief einen Kutſcher, der ihr Aufladen behülflich und ſagte in vergnügt:

e dem Bahnhof Perrache!“Eini ge Minuten ſpäter fuhr ſie mit einem Herrn Paris ent

ehe hatte ſich in ihrem Keller eine ſchauderhafte Szene

et dem die Kl w war B in Stufenan gen n a di gtfer ugt Wenn e vor
ch; tzte zu e e t ihm dabei P r

u Koquelet erkannte, ſtie cher überh zu u ort mit dem eiſernen
S e Mal halte ich Dich,“ rief er da el au?

v P lebend hier nicht heraus.“
Er warf ſich auf Koquelet, dieſer hatte den Hieb pacirt,

hielt ſich in der Defenſive und erwartete ihn wit an den Körper
angele Armen. Kampf war auf der Treppe mit den
ſchrüp chten Fu geſährlich.
a ſchw aber geſchickter, a t in allenEcken. ewöbnt, ohne Licht en, An ea wie am hellen Tage. Er hato e r eT Flaſchen, untend v rei ehe 5 eine
r o er e, horchte aneines Gegners und hielt
örte, wie Koquelet e hregegengeſebten Seſto befanden e e

aſche nach der Richtung. Die e

s d rte
Fortſetzung folgt.)
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re o46 e w. nr e h e 4 42 h e
600 M. 50 Pf., 600--800 M. 60 Pf. Die Wert

euze, bis zu der mit abe durch diee beſtellt werden, wird von 400 Mark auf 800 M.

er
Neue Poſtanweiſungsformulare für den inter

nationalen Verkehr kommen vom 1. Januar ab zur An
wendung, welche gegen die früheren etwas verändert ſind.
Von dem genannten Tage ab iſt die Verwendung der
älteren Formulare nicht mehr geſtattet. Die dann noch
in den Händen des Publikums befindlichen derarligen
Formulare werden bei den Poſtämtern neue um

u Preis für dieſe beträgt 100 Stück
7 nnig.on eutration des Kapitals. Wie hieſige Blätter

berichten, iſt vor einigen Tagen von einem Konſortium unter
gert der Berliner Bank und der Firma Leppold

riedmann in Berlin die Umwandlung der Liſte
Werkzeugmaſchinenfabrik von Guſtav Krebs in eine
Aktiengeſellſchaft unter der Firma Deutſch-ameri-
kaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Guſtav
Krebs A. G. bewirkt worden.

Das Aktienkapital des neuen Unternehmens beträgt eine
Million Mark.

Von einem Hunde wurde der obdachloſe Arbeiter Albert
Holly ſo ſtark gebiſſen, daß er in die Klinik geſchafft werden
mußte.

Arbeiter-Riſiko. Beim Transport eines großen Glas-
ballons fiel der Schloſſer Hermann Winterfeld ſo unglücklich hin,
daß ihm durch die Scherben die Sehnen des linken Handgelenks
durchſchnitten wurden.

Unfall. Der an epileptiſchen Anfällen leidende Sackträger
Hoffmann fiel aus der Schoßkelle ſeines Wagens und wurde über
ahren. Er erlitt mehrere per owie eine Quetſchung

rechten Hand, ſo daß er in die Klinik oft werden mußte.
Rekruten-Aumeldung. Alle im 1879 geborenen

ngen Leute haben ſich in der Zeit vom 165. bis 31. Januar in
alle beim Zivilvorſitzeuden der Erſatzkommiſſion, in Giebichen

und anderen Landgemeinden bei der Ortsbehörde behufs
tragung in die Militärſtammrolle melden. ei der An

meldung iſt der Geburtsſchein vo z. Ebenſo haben ſich
alle dieſenigen zu melden, die bereits ein oder zweimal ſich ge
ſtellt haben, aber zurückgeſtellt worden ſind.

Mit zerſchmettertem Naſenbein wurde in die hieſige
Klinik der Arbeiter Richard Schoenfeld aus Koswig eingeliefert,
der mit einem auf Urlaub befindlichen Soldaten in Streit ge
pg war und von dieſem mit dem Seitengewehr übel zugerichtet
wurde.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die Operetten
Novität „Die Geisha“, welche am 3. Feiertag wiederum ein total
ausverkauftes Haus erzielte, wird am Freitag zum ſechstenmale
wiederholi. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement. Am
Sonnabend nachmittag geht das Weihnachts Aus ſtatiungsſtück

Dornröschen“ zum elſtenmale in Szene. Da dies die letzte derSo taas Auſſührungen iſt, ſei ganz beſonders auf dieſelbe hin
ewieſen.v Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Der neu

begv. nene Spielplan iſt ein n nlich kurzer und endet ſchon
am Sonnabend. Bei dem beſonderen Jntereſſe, welches der
ſelbe et halten wir es für wünſchenswert, darauf aufmerkſam
u machen.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters. Freitag, den
30. d. M., geht der bieher vor ſtets vollem Hauſe mit außer
ordentlichem Beifalle r n Schwauk „Hotel zum Frei
hafen“ in Szene. Für die letzte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Die drei Wunderblumen“ welche Sonntag, d. 1. Januar
1899, nad mitten 4 Uhr ftattſindet, hat ſich die Direltion ent
ſchloſſen, um zahlreichen diesbezüglichen Wünſchen nachzukommen,
die Preiſe für dieſe Vorſtellung weit über die Hälfte der Tages

u n Wherſt ko ſt r e Zenob Loge, Orcheſterſitz, J. oder II. Par nur JWährend jeder Platz im 1. Range nur 30 Pf. koſtet.

Giebichenſtein. Von ſeinem Wagen wurde der Arbeiter
Guſtav Plathe an eine Mauer gequetſcht. Hierbei trug er einen
Berge v rechten Schlüſſelbeins und erhebliche Verletzungen der

ruſt davon.Querfurt. Jn Oberwünſch erhängte ſich der Arbeiter Wenzel,
angeblich wegen bei eintm Gutsbeſitzer begangenen Veruntreu-
ungen.Zeitz Seitens einiger hieſigen Parteigenoſſen ſind die
Feſitage recht gut zur Agitalion benutzt worden, namentlich
ur Gewinvung von Abonnenten auf das Volkablatt. Soſt es gelungen, in Zipſendorf und in Croſſen je eine Expe-

ditlon einzurichten, die ſchon eine anſehnliche Zahl von Leſern
haben. Die Zahl der Leſer des Volksblattes iſt in allen
Orten, in denen Expeditionen beſtehen, ſtetig gewachſen, auch
die Zahl der Poſtabonnenten hat ſich in vielen Dörfern
vermehrt. Und je mehr ſich der Druck ſeitens der Gezuer
den Arbeitern gegenüber bemerkbar macht, deſto mehr wächſt
die Zahl unſerer Anhänger, die Gewähr dafür giebt, daß
auch der hieſige Wahlkreis zu dem feſten Beſtand unſerer
Partei zu rechnen iſt.

k. Weißenfels. Die hier erſcheinende freiſinnige
Mitteld. Zig. brachte zuerft die dann vom geſamten Chor
der Kreisblätter nachgedruckte Mitteilung, der frühere Berg
mann Hirſch, der bei dieſer günſtigen Gelegenheit auch
gleich zu einem ſozialdemokratiſchen Agitator“ geſtempelt
wird, ſei unter Mitnahme von Kaſſengeldern ſpurlos ver
ſchwunden. Thatſache iſt, wie das Volksblatt bereits be
richtete, daß Hirſch ſeines Poſtens als Vertrauensmann der
Bergarbeiter enthoben worden iſt, aber nicht fehlender Gel
der wegen. Hirſch hat überhaupi keine nennenswerten
Summen in den Händen gehabt. Hirſch iſt auch nicht
ſpurlos verſchwunden ſondern hat iängere Zeit in Leipzig

earbeitet und war dann wieder in ſeinem Wohnorte Zetzſch.Mit dem Hallo der Gegner war es alſo wieder einmal
nichts aber vielleicht bekümmert ſich die Mitteld. Zeiturg
nun auch um das Schickſal des Bauunternehmers Habekus,
der ihr politiſch mit mindeſtens demſelben Rechte an die
Rockſchöße gehängt werden kann, wie Hirſch der ſozialdemo
kratiſchen Partei.

h. Theißen. Ein kleiner König Stumm. Beim
Glaſerweiſter Patſchke hierſelbſt arbeitet ein Geſelle, der von

Her grosse

Inventur- Ausverkauf
beginnt am Montag den 2, Januar,

6 S1 ee

7 4 e f 4 e t
t

llegen am dritten Weihnachis twurde 3e bei dieſer Gelegenheit dem Deutſchen e

Verbande beitrat. Sobald der Meiſter das erfuhr, kündigte
er dem Geſellen. Das iſt zwar für dieſen kein Unglück

er Ko

da wo als i ige Man ſofort n er fode

a r Worgan wmanche ünterageie, de Na Se neuen Rechten

und Vorteilen rufen und am liebſten jeden Berufskollegen
zum Beitritt in eine Zwangsinnung angehalten ſehen möchten,
über das Koalitionsrecht der Arbeiter denken. Hiergegen
hilſt vur ein feſteres Zuſammenhalten der Arbeiter in einer
recht ſtrammen Organiſation.

eſſen. An einem Stückchen Apfel, das ihm in der KehleVag blieb, iſt am Sent 5 Hilfsweichenwärter Jahn
r

Zahna. Zwiſchen Biönsdorf und Niederpöhrsdorf fiel dieſer
aus einem Wagen 4. Klaſſe ein Kind auf die Bahnuſtrecke,

welches mit ſeinen Eltern nach Dresden fahren wollte. Die
Eltern gaken ſofort das rot und nachdem dadurch der Zug
zum Halten gebracht war, ſuchlen die Eltern nebſt dem in Halle
wohnenden Augführer Herrn Steir born die Bahnſtrecke ab, wo
bei fie das Kind, ein 5jähriges Mädchen, mit einer Kopfwunde
im Nebengeleiſe ſtehind, bald wiederfanden. Schnell riß Herr
Steinkocn das Kind an ſich und reitete es ſo vom ſicheren Tode,
dern im nächſten Augenblick brauſte ein Zug auf dem Geleiſe
heran. Das Kind wurde in Zahna von einem Arzte verbunden
und ſetzte daun mit ſeinen Eltern die Reiſe fort.

Gatersleben. Am 1. Weihnachtsfeiertag erhielten 15 Mit
glieder des hieſigen Landwehyrvereins als Weihnachtsgeſcherk die
Vorladung zu einer am Mittwoch ſtattfindenden Verſammlung.
Sie haben ſich dort zu verantworlen weil ſie von ihrem guten
ſtaatsbürgerlichen Rechte den richtigen Gebrauch gemacht und ihre
Stimmen für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten An
haben. Die Denunziation gegen ſie ſoll der Berginvalide L. Ger-
loff erſtattet haben, welcher am Wahltage vor dem Wahllokal
Stiwmzettel für Placke verteilte.

o Naumburg. Der Bien' muß? Daß es für
brave Kreisblätter eine verteuſelt ſchwierige Aufg ſein
muß, zu beweiſen, daß Köllerthalen, an däniſchen Dienſt
boten verübt, die Reichseinheit zu feſtigen geeignet ſind,
glauben wir gern Denkt man an die Nationalhymue:
„Nicht Roß, nicht Reiſige denkt man an die Ur-
teile königlicher Regierungspräſidenten wie von Brauchitſch
in Erfurt und Köllers Vorgänger Steinmanv, ſo fragt ſich
der beſchränkle Unterihauenverſtand verwirrt: „Kann rück
ſichtsloſe Härte heuſe da weiſe ſein, wo vor kurzer Zeit
noch Mil de von Regierungspräſidenten ebenfalls als
weiſe empfohlen wurde?“ Anſcheinend hat nun die beſon-
dere Schwierigkeit der zu erfüllenden ſtaatserhaltenden Pflicht
auch unſerem Kreisblatte beſondere Kopfſchmerzen gemacht.

Es langte mit Fauſt zwar nicht bis nach
den einigermaßen ſachverſtändigen Hanſeſtädten, ſondern bloß
bis nach dem großen Handels und Seeſtaale Braun
ſchweig. Dort hat nämlich die Landeszeitung bekundet,

daß nicht von politiſchen Sympathien
und Antipathien, ſondern durch das
wirtſchaftliche Geſetz vom preiswerten
Angebot der J i dere eregelt werde.
Es iſt auffällig, daß ſich dieſer Hinweis erſt jetzt hervor
wagt und nicht ſchon früher erſcholl, als Aegir, der Herr
der Fluten, mit gepanzerter Fauſt geprieſen wurde. Da
mals waren auch wir der Anſicht, daß ſich der Export
weder mit gepanzerter Fauſt erzwingen noch mit Kanonen
eiſchießen laſſe. Das wurde uns als Vaterlandsloſigkeit
angerechnet! Damals bewies das Kreisblatt uns vater
land svſen Geſellen an der Hand eines dem großen Schleif
ſteine entnommenen Artikels: „Die Daſeins bedingungen für

r litik ie die Geſchi l tie„Die Wirtſchaftspolitik hat es, wie die te lehrt, nverſchmäht, Gerſeinntg ihrer Ziele hre
Macht aufzubieten; denn die wirtſchaftliche und
politiſche Sicherheit des einzelnen warimmer nur ſo weit geſchützt, wie die Ka-

nen ſeines Volkes reichten.“n o
Wer alſo Welithandel treiben will, muß zuvor die Welt
unter ſeine Kanonen bringen. Zwiſchen mehreren Konkur
renten entſcheiden demnach wohl ſchließlich die größten und
meiſten Kanonen über den Export? Wie dos Kreisblatt
ſolche Kanonenpolitik, deren Beweiskraft uns freilich als
unter aller Kanone erſcheint, mit dem neuerdings verteidigten
Geſetz vom preiswerten Angebot vereinigen will, das wollen
wir gern ihm ſelber und der politiſchen Erleuchtung ſeiner
Leſer überlaſſen. Nur ſo nebenbei wollen wir aber er
währen, daß derjenige, der vom Verkäufer um die Ohren
geſchlagen oder mit Füßen getreten wird, kaum ein treuer
Kunde bleiben wird, wenn er irgend noch wo anders kau
fen kann. Der unentwegteſte Praktiker iſt in der Lage, ſo
fort durch einen Verſuch ſich von der Richtigkeit unſerer
Behauptung zu überzeugen.

Jntereſſant iſt aber in der betreffenden Kreisblattnotiz
noch die Berufung auf die Autorität Ouos des Einzigen in
Sachen Putriotismus. Seine Vorliebe für franzöſiſchen
Sekt ſoll Bismarck begründet haben mit den Worten „Der
Patriotismus hört bei mir beim Magen auf.“ Ausdrücklich
ſagt das Kreisblatt, dieſes Wort (xuicht dieſer Scherz!)
ſei Wahrheit! Machen ſich anders Leute eines ſolchen
ſchröden patriotismus eventualis ſchuldig (Wo
es mir wohl ergeht, wo ich mich durch meiner Hände Arbeit
menſchenwürdiz nähren kann, da iſt mein Vaterland daun
fallen alle Kreisblätter einmütig und wütig über den vater
landsloſen Geſellen und beweiſen ihm, daß das heiligſte
Gut der Vaterlandsliebe weder abhängig ſei von Geld noch
von Magen noch vollends von Gaumenrückſichten! Heroen
ſcheinen nun freilich über die gemeine Vaterlandsliebe erhaben
ſein zu dürfen. So bezeugt Harden von ſeinem Otto
dem Einzigen, dieſer ſei völlig frei geweſen von dem
Chauvinismus (Heißſpornigkeit, Hurraſtimmung) der
vulgären (gemeinen) Vaterlandsliebe, und

worauf ich besonders aufmerksam mache-
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habe ſich wiederholt ſelbſt als einen „Euro
päer“ bezeichnet. Hml! Ueberlegt ſich jetzt häufiger
als je zuvor der beſchränkte Unterthanenverſtand ob wir
unter den Fittichen einer weiſen Regierung einerlei oder
zweierlei Recht haben, ſo wird er leicht in Verſu
kommeg, noch weilere Fragen aufzuwerfen, zum Beiſpiel:

Giebt es einen Spezialpatriotismus für Heroen Giebt
es einen anderen Patriotismus für obere Zehntauſend, der
ſeine monarchiſchen Geſinnungen revidieren darf, wenn die
direkte Steuer erhöht werden ſoll? Giebt es einen vul
ären Patriotismus des Unvolks, der unter allen Umſtändenſandhalten muß

eicht reißt uns aus dieſen Zweifeln heraus das
Kreisblatt, dem wir zum Schluß noch die weitere Frage
vorlegen: Was muß ein Kreü blatt alles beweiſen können

H m Am Dienstag iſt das Gehöft der Witwe Wehren
fennig voll tand abgebrannt. Vier Küh ühe und ſonſtiges Vieh
amen in den mmen um, eine zur Miete wohnende Familie

reltete mit knapper Not das nackte Leben, die Kirche war in Ge
ahr, der Turm brannte bereits, jedoch gelang es, hier das Feuer
m Keime zu erſticken.

Aſchersleben. Eine Konferenz der Metall-
arbeiter der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt, die aus den Orten Magdeburg, Halle, Veſſau,
Beruburg, Nordhauſen, Raguhn, Thale, Staßfurt, Zerbſt,
Roßlau, Burg, Quedlinburg, Köthen, Schönebeck, Otters-
leben und Aſchersleben durch 27 Delegierte beſucht war,
fand am Dierstaz in Schräbers Reſtaurant ſtatt. Nach
dem Rechenſchaftsberichte des Vertrauensmannes, Kollegen
VoßMagdeburg, ſind nicht unbedeutende Foriſchritte für den
Deutſchen Metallarbeiter-Verband zu verzeichnen. Es wurde

aber darauf daß die gewerkſcha'tliche Agitation
durch die politiſche Agitation in dieſem Jahre ſtark ins
Hintertreffen gekommen iſt und alles Mögliche aufgeboten
werden muß, um das Verſäumte wieder nachzuholen. Der
dritte Punkt der Tagesordnung: „Die Generalver-
ſammlung in Halle a. S. und Stellungnahme zur
Arbeitsloſen Unterſtützung“ rief eine rege Debatte hervor, in
der die Meinungen ſehr geteilt waren. Es W jedoch
mit 14 gegen 13 Stimmen ein Antrag, die Arbeitsloſen-
unterſtützung einzuſühren, zur Annahme. Jedem Mitgliede
des Verbandes bleibt es aber überlaſſen, für ſeine Anſicht
Propaganda zu machen. Nachdem Kollege w wieder zum
Vertrauensmann gewählt worden war, wurde die Konferenz
abends gegen 7 Uhr mit einem Hoch auf den Deutſchen
MetallarbeiterVerband geſchloſſen.

Erfurt. Zu einem Monat Gefängnis wurde am Mittw
der im Bureau der Stadthauptkaſſe tigt Diätar Au
Mölkler veruxteilt. Er hatte im Burean 262 Mark Umſatz
de fert, darüber quittiert, aber das Geld im eigenen Nutzen

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Thal te eiin Vrant zu e r. e 3Am zweiten Weihnachtsfeiertage ſtolperte die tjäff in Scrabkean re Maier n

ieſes auslief.

D

offmanng eine Schere ins rechte Auge ſuch ſo daß

eim Anzünden einer Spirüuslampe gerieten die Kleider der

wurde Ah h sitt iJn erfe erDiebe in der Nacht ein Ferſter und die Gardinen
ſamt der Stauge. Jn Stadtſulza iſt eine mit Erntevorräten gefüllte e gab r r e Knabe
a legel v dhge at am zw A.nen e an e en. Jngar edt iſt in der Nacht n tag großer Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Den Dieb ahlreiche

urt in die Hände gefallen. Zwiſchen Treben und
e ugen wurde eine

rant König von Preußen Elxleb (odiertAheiylengasteſſel G e eben explodierte ein
demoliert. Der mit 14000 Zentnern Zucker belaſtete 9vrt

j

s Niemberg fand der Schaffner
ſe ein Paket mit 500 Mark, die er ihrem rechtmäßigen

tümer aushändigen konnte.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, den 28. Dezember.
Einen Beitrag zum Kapitel der Gefindeorduung lieferte

die Sache der Dienſtmagd Jda Günther aus e die vom
r en wegen Uebertretung der S ndeordupng

afe verurteilt worden war. Die Angeklagte
and bis e de Oktober d. J. auf dem Ritter Queis im

ſt. Am Montag, den 12. September, erhielt ſie wie die an
deren Mägde von ihrer Dienſtherrin, r Ritter r
Rackwitz, zum Be des halleſchen marktes Urlaub
12 Uhr nachts. ie Anugeklagte kehrte jedoch nicht Zeitre weil ſie in Halle unwohl geworden war und r Vater
e ganz mit Recht t fortließ. Am nächſten Mittag traf ſie

aber wieder in Queis und verſah am Nachmittag und den
folgenden Tagen den Dienſt wie vorher. Auf ihre Entſ r

ſt krank geworden war, en das Schöffengericht gar
Gewicht gelegt zu haben es hieß in der Urteilsbe pung die
Angeklagte hat den Urlaub eigenmächti berſchritten. Das Berufungsgericht ſprach aber die duggt e

heute frei, da das Geſetz auf vorliegenden Fall in keiner Weiſe
u effe. Nach der Geſindeordnung werden nur Dienſtleute

raft, welche unbefugt den Dienſt verlaſſen.

Aus dem VReiche.
Berlin. Der bekannte Oberſtleutnant a. D. M. v. Egidhy iſt

auf ſeiner letzten Vortragsreiſe an einem Herzleiden er
krarkt. Sein Zuſtand ſoll nicht unbedenklich ſein.

Braunſchweig. Von den elg Fere wrahrie Wur
erkrank en Mitgliedern der Fami V z in e nun auFfap Rolf geſtorben. Der Zuſtan M und des letzten

LZir v defizit der Sächſiſch-Thüringiſch
3 und t d R u ar Luruniche

Part., I. u. II. Etage.
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jene Höhe von 660685 Mark err N t. dt dszei Geld genvg h das urd e

re M t diebiſcher uſar. Seit einem
n t in 2 r a a in u x a. M. echa n Taſchenuhren entwendet wo ohnee hätte dabhaft werden köpnen. n

on eines von Da ſtammepden Weſen Art
uchungshaft abgeſührt. Dort machte er am Don

morgen ſeinem Leben durch Erhängen ein ECude,
Ein am Wäeihnachtsabend in das Arreſthaus eingeliefer chwer behunkener Mann wurde am Sonntag morgen

n d raw nnheim. i Wotcoſen veranßalteten an Bord des
Vuzia im Scherz einen Ringkampf. Beide ſtüteten ins

Wa Einer konnte gerettet werden, der andere, Anton Schmitzaus ſfcaendorf bei Koblen', ertrank.
Weſel, Der Prediger dtokühyl in Hiesſeld wollte ein Mädchen

hen aten, tem er einen früheren Fehliriit verziehen hatte nach
dem Worte: „Wer unter euch ohne S Sünde iſt, der werfe denerſten Sein auf ſie!' Die arſchüet Heirat erregte aber in

chriſtlichen Kreiſen großes Aufſehen, uvd dem armen uti
am wurde beſonders auch von Amtsbrüdern übel zugeſetzt.Seine vorgeſetzte Betzörde das wäre in dieſem Falle das Kon

ſiſtorinm in Koblenz ſoll ihn vor die Wahl geſtellt haben
auf das Pfarramt oder die Braut zu verzichten. Aus dieſem
Konflikt ſand der Arme keinen anderen Ausweg, als freiwillig in
den Tod zu gehen.

Standesamſſiſche Nachrichten.

Alſtedt und Köſen). Der Beamte der h ftefammer Elle und Ottilie Fraue
S und Schleitz). Der Militär Jntendavptur- Aſſeſſor Dr. jur. Douino und klora

Hannover und Mogdedurgerſtraße 67). Der Kauſwann Gradow und Aegnite
Lehn ann „Leipig und Kleine Brouhausgraße 3). Ter Eiſenbahn Werkweiſter Diätar
Botde' und Martha Gouſchalk (Magdeburg). r Häule urd Auguſte
Buſch (G. ohße Wallzraße 3). Der Wetalldreher Vetzoid und Anna Frante (Bernha dyſtraße 8 und Viohwiv) Der Kergmacher Ulrich und Minna Vrier (Sa öanewry

und Schwelſchk roh I
vrduren: Dem Pf. fferküchler Bockiſch eire T. Reilſtraße 2) Dem Hapdarbelter

Treſchler eine T. iSp z 7). Dew Ferner ein S. (Schloſſeruraſe 13). Tem
Brieſt äger Vorghaid rin S. eins aitreße 31122) Dem Er ſendaduſekretir Larenz
ein S Robert F ar zſtrahe 6). Kem Schuned ryeke ein S. (Henriettenſttaße 26)Dem Maurer Hilp t eine T. (Aborſtroße 33). Dem Sch oſſer Hintzſche ein 8 (Tdor

ſraße 21). Dem Maurer Schönefeld ein S. (Götheſtraße 13). Dem Weriführ er Geyer
eig S. (Liebenanuerſtraße 168 F uerwedrwann Vogel ein S. Friedrichſtr. 29).
Dem Echuhmecher Nyolt er (Leſſirgſtraße 10). Dem Stellwacher Herfrrrth einS (Enutbindpngeinpitut). e Schaeider Mäller ein S. Weidenplan 35). Dem
Echte Pforte eine T. Lindenſtraße T Dem Former Vogel ein S. (Ackerſlr. 14).

Dem Höhune ein T (Diedtauerſtraße 15
s Hausdiener Bandtermann S., 4 J. an. d Kauft Loche, 46 J. Leipzigerraße 66). Des Zugführer Stake WMopate

(Liedenguerurake 109). Des Schoſſer Renpt T., 1 9 Kiglemſchhanty es
Miechauiker Jordan S 3 (Schmeerßraße 6,. Des Schneider Trier S., 3 Wochen
(Maric) ſtraße 24) De chäfer Jäckei T, 4 J. (Diokoniſſeyhaus). Des Wagin-
ſchreiber Wieſe T, 1 Mon. (Leſſingit aße 8). Der Fabrikant Mehlmann, 64 J.
(Lützeurrgraße 3). Der waurer Gebhardt, 50 J. (Schützenhroße 6). Des Schu'
kaſtellan Hüdner T., 5 J. (Niue Promenade 13). Maurer Hoffmann S. totgeboren

Ter Jahntechniker Jahn, 33 J.

a ginn
ür Porteizwecke:Von einem der das uütſe Mal wählen kann 080 M.

Schade.
Von Nietleben er ren geſammelt anf Liſte 229 7.40, 230

9.00, 231 8.80 M. durch A. K. erhalten. Voitch
tcher.

Von Lettiner Genoſſen auf Liſte Nr. 116 10.70 Mark.

W ine U richüreh 8,.

Briefkaſten der Redaktion.

a nene eeinmal und N 15 u e ſchereleben in jede Buben tinkönnen ihn r durch den Speditcur des Wahlin Jafko

ſdt, Volten e Vo c. 2a,uns che Baubewer z a ffentlich e h S. i ee
ger antdeit War von vaſ en Kaſſe ebeahabns erhalten hat, kann ſich der Beſchwerde W

i ufel dWe e We aSfer ert kann das nicht werden; reicht aber

re
zur die NRebachon verantwortlich Bild. Swienty in Haue.

ferlosungs-
Gegenstände

W in grossor Auswahl empßehtt
Halle, 27 Dezember.

h per Chelr daktexr Vrinkmarn and Anna Krauſe (Halle a. S und
r ſehnnken:

Der pecktiſche Arzt Dr. med. Klaus und Margenete Budde

40 o rrchern. Zam Zethenſonds 40 Pf. Ein wen Hirſch

Gröben. Weil Stadtrats Hund tolle war, 5 M. 43 wen

S e e e ce

W
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M

Vprer

C. N. Ritter,

rer lau
eginnt Montag den 2. Januar.

23 Grosse Ulrichstrasse 23.

Kleiderstoffe, Leinenwaren, Damen-, Herren- und Kinder-S.onfelktion, Möbelstoffe, u. S. W.
i eo u v e

meei h

e i n R zVitzvarten ſnmßerireſen Teichhen gſte Aewen vom

einfachſten bis hochfeinſten Geure.

Volksbuohhandlung,
Bölbergasse I,

GewerkſchaftsKartel, Weißenfels.
Zu unſerem am Sonnabend den Z1. Legember im Reſtaurant Stadt

Nauuivurg ſtattfindenden

Sylveſter- Bergnügen,
bestehen in Theater und Ball,

wan' un?, Freunde und Genoſſen ganz ergebenſt r r.
fang 6 Uhr. a8 Komitee.

Geſangverein Eichenkranz, 2Kerſeburg,
rchrt ſich zu dem om Fonuabend den 31. Dezember abends 8 Uhr in den

Räumen der Funkenburg ſtattſindenden

Sgylvester- Ballerb. mit großer ChriſthaumVerloſung ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand.

in großer Auswahl
empfiehlt

Sget-
Reujahrsſpitzen

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die ſämilichtn Warenbeſtände der Simon ſchen Konlkursmasse, welche

ſich roch am Lager beſinden, als: olle Sorten Schaufeln, Spaten,
Ketten, Gahbeln, Hacken, Rechen, Sensen, ſowie

auch ein großer Poſten Haus- und Küchengeräte werden zu
Taxpreiſen im einzelnen ſowie auch in Poſten ausvirkauft.
richtung iſt ebenfalls zu verkaufen.

Die Laden-Ein-

Alb. Rranud, Konkursverwalter.
Reuſahrs Karten

le uzs heiteren Jnkalts.

Buchhaudlung A. Leopoldt,
Zeitz, Voigtsmouer 2a

J. Tischloer.
Kenes Soſa bill. J. verk. Kl. Klansſir. 6 NI.
e Herrn leert Woller

k für die Er-n vom Tode des

Karl Wels,
Paſſendorf.

Roßßfleiſch,
r prima z Fgre, Wempfiehlt

Otto Mlöhbiurs,
Kl. Ulrichſtraße 29.

Pfefferkuchen-
Bruch

Saue. per Pfund 35 Pf.
C. Tornow, z Lachen Fabrik,

Leipzigerſtr. t „roten Roß“.

Obſt Verkauf
von Kahn an Weineds Brücfe.

Kühne.

zu Halle g. S.

eitag den 30. Dezember 1898
102. Vorſt. 26 Vorſt. auß. Abonn.

Die Geisha
oder: Eine japaniſche Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Sidney Jones.

Sonnabend de den W. 1898
21. Fremden a geneat bei Preiſen.

Priuzeß Doruröschen.
Weihnachts r Komödie in

5 Aufzü W 7 C. A. Görner.7 Udr:
103. Vorfſtell.ne Farbe: weiß.

Robert und Bertram,
die iſt gen Vagabundeu.

Poſſe mit Geſang u. Tanz in 4 Bildern
von Raeder.

Thalia- Theater.
Freitag den 30 Dezember

Hotel zum Freihafen.
Billet- Verkauf ausſchließiich nur

im Theoter-Bureau u. zwar vormittags
von 10 bis 1 Uhr, nachm. 3 bis 5 Uhr.
Ad 7 Uſjr abends an der Thegsterfaſſe.

n Anfang 8 Uhr. WBurglheater, Giebichenſlein

heſtraße 1 3Zundi Garhr (Zuh. C. 2midh

onnerztag r ber 1898.
Der Veteran.

Lebens mit r in 4 Akten und
1 Vorſpiel v Wer

Anfang 8 Uhr. de 10 Uhr.F. eitag e er 1898

Dreyfus.
r Täglich Vorſtellung. V

Restaurant
Stadt Weissenfels

Berudurgerstrasse 16, Boxe Wuchererstr.

Inh. Richard Cleiehmann
empfichlt ſein Reſtaurant u. angenehme

Lokalitäten.
Vereinszimmer woch frei.

nd Abonnem. Vorſtell. ſt

Schlachte- geſt.
F. Strauch,

S Freitag
Meckelſtraße 21.

Walhalla-Thoator,
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplanu!
Herr Jean Clermont mit ſeiner

Tier Pantomime „Ein Feſt im Bavernhof“. (Senſationell Das Wot-
pert-Trio, Bravour Hand und Kopf
Akrobaten. Les Colibris, Miniatur-
Kunſt-Radfahrer. Thee Almasios,
akrobatiſch muſikaliſche Fartgſten, mit
ihrer mkomiſchen „Wallſzene“. DieSarnthaler siugr ögel Tixoler
Damen Geſangs-Stxtett. Die Schwe

ern Josephine u, Anua Bengtson.
ſchwed. deutſche Geſangs Duettiſtinnen.

Fräulein Ella Stella, rzenrſche
Koſtümn Soubrette. Herr PaulJülieh, Original Geſangs Huworiſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
z döhò522 Freitag

Schlachtefeſt.

e 9a.än.Wwertinſtroge 8.

M n Freit Wu rſt BratwuMare eg Zeit Mittelſte ry

Nenjahrs
Neujahrs- arten
Neujahrs- Post-

Karten
empfehlen als

billigſte Bezug quelle
für Wiederverkäufer

bebr. Buttermileh
Halle a. S., Land wehrſtr. 9.

Ein Huſſchmiedelei T e t ſofort oder
Oſtern. Näheres Halle, raſeweg 9, III.

odrigo Bat

Vaeblolgor

Inh.: Hoh. Kratz
Halle a. S., Domplaiz 9,

Großdeſtillation und
Mineralwaſſer- Fabrik

empfiehlt

Punſch.Eſenzen,

Rum, Arraku. Kognak

in allen Füllungen nud zu
zivilen Preiſen.
Spezialität:

Brahma u Borzüglich

als feinſte

Tafel Liqueure
ſehr zu empfehlen.

Brauſelimonaden

in jebem gewünſchten Frucht
geſchinag

R. Voigt.
Lerchenfeid i 7 und Merſeburgerſtr. 150.

Empfehle meine
Raſier und HaarſchneideSalons.
Gratulations- undäi Witz Karten

in großer Auswahl.
ühnerfutter,

kleinen Mais oder Gerſte Ztr. 7 .4 W
Max Deichmann, Mangfelderfitr.

TFriſcheſte Haſenklein
nur bei

San ECeller, Magdeburgerftr.
Sämtl. Parteiſchriften

Die Volksbuchhandlung.
T Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auga n Groß Den der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruderei (F, S. m. b. H.) Halle a S,

S
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